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Dies deutet generell auf einen im Verhältnis zur 

Wertschöpfung abnehmenden Rohstoffverbrauch durch 

Produktion und Konsum im Inland hin und ist somit als 

Hinweis auf einen effizienteren Umgang mit den Natur-

ressourcen zu verstehen.

Die absolute Betrachtung der Rohstoffproduktivität in 

Schaubild 2 zeigt die unterschiedlichen Länderstrukturen 

auf. Für eine grundlegende Analyse der Ergebnisse ist 

eine genaue Betrachtung der Ländercharakteristika not-

wendig. Rohstoffreichtum, Außen- und Binnenhandel, 

Wirtschaftszweige und -strukturen etc. müssen unter-

sucht werden, um die Rohstoffproduktivität und ihre Ent-

wicklung, gerade im Ländervergleich, zutreffend zu inter-

pretieren. So spielen z.B. die Stadtstaaten in diesem Fall 

eine Sonderrolle, da sie kaum eigene Rohstoffe besitzen 

und schon aus diesem Grunde eine höhere Rohstoffpro-

duktivität erzielen. Entsprechend muss bei den Flächen-

ländern berücksichtigt werden, dass sie auch als Roh-

stoffexporteure tätig sein können. 
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Nachhaltigkeitsindikatoren:

Ein Beispiel für die Tätigkeiten der UGR dL

Als deutsche Antwort auf die Rio-Folgekonferenz in Jo-

hannesburg 2002 wurden auf Bundesebene 21 Nachhal-

tigkeitsziele formuliert. Gefordert wird u.a. den Anteil er-

neuerbarer Energien am Energieverbrauch zu erhöhen und 

den Energie-, Flächen- und Rohstoffverbrauch zu senken. 

Auf Länderebene fällt die Berechnung und Interpretation 

dieser Messgrößen, die auch als Nachhaltigkeitsindikato-

ren bezeichnet werden, zum großen Teil in das Aufgaben-

feld der UGR dL. 

Ein wichtiger Indikator ist die von der Arbeitsgruppe be-

reitgestellte "Rohstoffproduktivität". Sie gibt an, wie viel 

wirtschaftliche Leistung, gemessen als Bruttoinlandspro-

dukt (in 1000 Euro), mit der Nutzung einer Einheit abioti-

scher (nicht erneuerbarer) Rohstoffe (in t) produziert wird. 

Sie ist also ein Maß dafür, wie effizient die eingesetzten 

(nicht erneuerbaren) Rohstoffe von der Wirtschaft und den 

privaten Haushalten genutzt werden. 

Schaubild 1 zeigt, dass die Rohstoffproduktivität in der 

Mehrheit der Bundesländer und damit auch in ganz 

Deutschland angestiegen ist. 
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Wir über uns

Ziele

Die Umweltökonomischen Gesamtrechnungen der Länder 

(UGR dL) dokumentieren auf Länderebene die Wechsel-

wirkungen zwischen Wirtschaft, privaten Haushalten und 

Umwelt. Die Inanspruchnahme der Umwelt wird durch die 

Themenbereiche Rohstoff-, Energie-, Wasser- und Flä-

chenverbrauch, Luftemissionen, Abfall- und Abwasserent-

sorgung abgebildet. Außerdem fließen Maßnahmen, die 

zum Schutz des Naturzustands ergriffen werden, in die 

Betrachtungen ein. 

Bedeutung

Die Umweltökonomischen Gesamtrechnungen bilden ne-

ben den traditionellen Volkswirtschaftlichen Gesamtre-

chungen (VGR) eine weitere zentrale statistische Grundla-

ge für wirtschaftliche und politische Entscheidungen. In 

Ergänzung zu den VGR wird der "Produktionsfaktor Um-

welt" quantifiziert und mit ökonomischen Größen in Bezie-

hung gesetzt. Diese Informationen liefern auch einen 

wichtigen Beitrag zum aktuellen Thema Nachhaltigkeit. 

Organisation

Der Arbeitsgruppe UGR dL gehören bisher die statisti-

schen Landesämter Baden-Württemberg, Berlin, Branden-

burg, Bremen, Hamburg/Schleswig-Holstein, Mecklen-

burg-Vorpommern, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, 

Saarland, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Hamburg/Schleswig-

Holstein und Thüringen an. Außerdem wirkt das Statisti-

sche Bundesamt beratend mit. Eine zentrale Aufgabe der 

Arbeitsgruppe ist beispielsweise die Abstimmung der Be-

rechnungsmethoden, um eine bundesweite Vergleichbar-

keit der regionalen Ergebnisse zu garantieren.


